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ben au8fd)liefjlidjen ftmett Hat, bie Heroorragenben
sRilitärbienftgebäube ber ftauptftabt telegrapHifdj

gu oerbinben. ©ie neue Slnftalt roirb bem Snfpec*
tor ber 2Rititär=SelegrapHie unterfteüt roerben.

©er ruffifdj*türfifdje Ärieg madjt ftdj jefet

auf bieSBertiner geroerblicben SBerHältniffe,
unb groar in günftiger Sffieife, geltenb. ©aä ruffifdje
Äriegäminifterium Hat nidjt nur 100,000 .Seite unb
20,000 ©ufeenb Sßaar ©tiefet, fonbern audj eine

feHr beträdjttidje SlngaHl oon ^elgmüfeen unb Sßelg*

HanbfdtjuHe Hier in ©ubmiffion gegeben, ©ie erftere
Sieferung foü in 4 Sffiodjen beenbet fein unb ftnb
roeitere Sieferungen in SluSfidjt gefteüt. SBon Sllfreb
Ärupp in ©ffen Hat bie griedjifdje Regierung 6
SBatterien gegogene ©efajüfee befteüt unb, irre tdj
nidjt, oon SBapern 16,000 ©HaffepotgeroeHre aus ber
ÄriegSbeute angefauft.

3n namHaften beutfdjen politifdjen, roie auä) mi»

litärifdjen Journalen taudjt, befonberS in erftern,
bie Radjrictjt als neu auf, bafj bie Slptirung
beä SRaufergeroeHrS C3nfanteriegeroeHr SR. 71)
burdj eine feHr einfadje SßorricHtung unb bie ©in»
füHrung einer neuen Sßatrone gelungen fei, fpegieü
bafj bamit audj bem Uebelftänbe beä Häufigen SBer«

fagenS, roeldjer bei bemfelben t)eroorgetreten roar,
abgebotfen fei. ©ä ift ridtjtig, bafj ftcb alS Urfadje
ber erroäHnten ©rfd)einung Herauägefteüt Hatte, bafj
einmal beim Slbbrücfen baä ©djlöjjdjen fdjneüer
oorflog alä ber ©djlagbolgen unb bann gurücfpral*
lenb auf biefen Hemmenb roirfte, unb bafj ferner nodj
bie Sßatrone baS ©ejdjofjlager nidjt gang auSfüüte,
roeSroegen ber ©djlagbolgen auf baS jJünbHütdjen
nidjt mit ooüer Äraft einguroirfen oermoebte. Um
ein gu früHeS SBorfliegen be8 ©djlöfjdjenä gu oer*
Hüten, ftnb nun aüerbingä biefeä unb ber ©djlag*
böigen burdj einen Ring oerfuppelt, begieHungSroeife

oereinigt roorben, fo bafj jefet beibe gleidjgettig
funftioniren muffen, roäHrenb gugteidj bie oerfudjS*
roeife neu eingeführte Sßatrone um 2 mm. länger
ift, alS bie biSHer bettufete (78 mm. ftatt biäHer

nur 76), ferner roirb biefelbe im Sßatronenlager
bureb groei oor benfelben angebradjte fleine Spiral«
febern feftgeHalten unb an jebem SBorfdjieben ge»

Hinbert. Rur oerfud)Sroeife rourben jebodj bei ein*

gelnen SruppentHeilen berart abgeänberte SRaufer*
geroeHre in eine mebrmonatlidje ©ebraudjägeit ge*

nommen. ©ä ftebt jebodj feft, bafj trofe beä günftigen
©rgebniffeä ber ©panbauer SBerfudje, roabrfdjeinlid)
roeil fia) in ber Sruppenprariä ftemmniffe geigten,
biä auf roeitereä eine umfaffenbe Slenberung beä

®eroeHr»SR. 71 in ber urfprünglidj intenbirten
Sffieife nidjt befdjloffen roorben tft unb gur Sluäfüb*

rung gebradjt roerben roirb, mit einem Sffiorte, bafj
baä otelbefprodjene ©ojiem ber Äuppelung aufge*

geben roorben ift. Sllä ©rünbe Hierfür fann man

oorläufig fupponiren, bafj, roie fdjon bemerft, bie

Sruppenoerfudje nidjt günftig auägefaüen finb, ober

bafj man bie Sdjtagfertigfeit beä beutfeben fteereä
bei ber jefeigen, immerbin fritifdjen Sffieltlage feinen

Slugenbticf aua) nur im SRinbeften beeinträcHtigen
rooüte.

©ie abfpredjenben UrtHeile, roelcHe über bie

Seiftungen eingelner Sruppentbcile beS
fcHroeigerifcben fteereä bei ben lefeten gelbma*
nöoern im ©erner „SBunb", irre tdj nidjt, unb auS
ber geber eineS fdjroeigerifdjen OffigierS erfebtenen,
finb Hier nidjt unbemerft geblieben unb in unferer
SageSpreffe reprobucirt roorben. jebenfaüä roerben

unfere militärifcHen Äreife jefet in objeetioer Sffieife
über bie Seiftungen öftrer Sruppen bei ben gelb*
Übungen burdj ben neu ernannten beutfdjen SRiU*

tärbeooüinäcHtigten, SRajor oon Sffiaenfer, roelcber

feinen Sife in SBern Haben roirb, orientirt roerben.

©er genannte Slrtifel beä SSerner „SBunb" fd)ien
niebt frei oon fubjeetioer gärbung gu fein.

Sy^

$er ÄrtegSfdjaujilai).
Sffiodbenüberfidjt biä gum 28. October.

Sulgarien. Sluf bem reebten glügel ber ruf*
fifdjen ftauptarmee ift nunmeHr bie erfte ernftlidjc
Slnftrengung ber Ruffen gu oergeidjnen, bie Sßer*

binbung oon Sßterona mit ©opHia über OrcHanie

gu unterbredjen. ©djeffet Sßafdja Hatte an ber

Sinie oon Ordjanie nadj Sßterona meHrere ©tationen
erridjtet, um bie SBerbinbung gu fiebern, ©te näcbfte

biefer ©tationen grotfdjen Selifdj unb Ober=©ubnif,
nur 30 Äilometer oon Sßterona entfernt, roar in ber

neueften 3ett oon einer gangen türfifdjen ©ioifion
befefet, roelcbe fidj bafelbft oerfdjangt Hatte. SKm

24. October roarb biefe ©tatiou oon ©eneral ©urto
mit einem ©orpä auä aüen SBaffen angegriffen unb
nacb bartnäcflgem gebnftünbigen Äämpfe genommen.
©ie Ruffen geben ibren SBerluft babei auf 2400
SRann an, bie Surfen oerloren an Sobten unb
SBerrounbeten angeblia) nidjt roeniger unb meHr alä
3000 ©efangene.

3m Often oon Sßterona griffen bie Rumänen am
19. October oon ber ©riroifeareboute Her bie näcbft»

benadjbarte an, roetdje in ber SHat in iHre ftanbe
fiel unb fie naHmen audj einen Slnlauf, bie roeiter
norbroärtä gelegene ©djange oon SBuforoa Sipa gu
nebmen. ftier rourben fte abgefdjlagen unb oer*
loren an bemfelben Sage audj nocb bie guerft er*
oberte Reboute roieber. Slüem Stnjdjetne nad) roarb
ber ©tofj oon ben Rumänen aufjer aüem i^ufam*
menHang mit ben Ruffen unternommen unb oon
ben lefetern audj gar nidjt unterftüfet.

Slm 23. eröffneten bie Ruffo*Rumänen auä aüen

iHren SBatterien im Often oon Sßlerona ein lebHafteä

geuer auf bie türfifeben ©teüungen, roelcHeä biä

gum 24. Radjtnittagä fortunterHalten roarb. ©a
nod) gar feine Radjridjten über einen biefer SBe»

fdjiefjung etroa folgenben neuen ©türm oorllegen,
fo ift eä möglidj, bafj fle nur bagu bienen foüte,
bie Slufmerffamfeit Oäman'S oon bem Slngriffe
©urfo'S auf bie ©teüung oon Ober»©ubnit=Selifdj
abgulenfen.

Slm ©djipfapafj Haben bie beiben ©egner, um
einige Slbroedjälung in iHr ©tiüleben gu bringen,
am 20. unb bie nädjftfolgenben Sage eine nidjtä*;

fagenbe Äanonabe unterHalten. jebenfattä flnb
bie SBerlufte an SRenfdjenleben babel tninime ge*

roefen.

367 -
den ausschließlichen Zweck hat, die hervorragenden
Militärdienstgebäude der Hauptstadt telegraphisch

zu verbinden. Die neue Anstalt wird dem Inspector

der Militär-Telegraphie unterstellt werden.
Der russisch-türkische Krieg macht sich jetzt

auf dieBerliner gewerblichen Verhältnisse,
und zwar in günstiger Weise, geltend. Das russische

Kriegsministerium hat nicht nur 100,000 Zelte und
20,000 Dutzend Paar Stiefel, sondern auch eine

sehr beträchtliche Anzahl von Pelzmützen und
Pelzhandschuhe hier in Submission gegeben. Die erstere

Lieferung soll in 4 Wochen beendet sein und sind
weitere Lieferungen in Aussicht gestellt. Von Alfred
Krupp in Essen hat die griechische Regierung 6
Batterien gezogene Geschütze bestellt und, irre ich

nicht, vvn Bayern 16,000 Chassepotgemehre aus der
Kriegsbeute anglkauft.

Jn namhaften deutschen politischen, wie auch

militärischen Journalen taucht, besonders in erstern,
die Nachricht als neu auf, daß die Aptirung
des Mausergewehrs (Jnfanteriegewehr M. 71)
durch eine sehr einfache Vorrichtung und die

Einführung einer neuen Patrone gelungen fei, speziell
daß damit auch dem Uebelstande des häufigen
Versagens, welcher bei demselben hervorgetreten mar,
abgeholfen sei. Es ist richtig, daß sich als Ursache
der ermähnten Erscheinung herausgestellt hatte, daß
einmal bcim Abdrücken das Schlößchen schneller

vorflog als der Schlagbolzen nnd dann zurückprallend

auf diesen hemmend wirkte, und daß ferner noch
die Patrone das Geschoßlager nicht ganz ausfüllte,
weswegen der Schlagbolzen auf das Zündhütchen
nicht mit voller Kraft einzuwirken vermochte. Um
ein zu frühes Vorfliegen des Schlößchens zu
verhüten, sind nun allerdings dieses und der Schlagbolzen

durch einen Ring verkuppelt, beziehungsweise

vereinigt worden, so daß jetzt beide gleichzeitig
funktioniren müsfen, während zugleich die versuchsweise

neu eingeführte Patrone um 2 rum. länger
ist, als die bisher benutzte (78 mm. statt bisher
nur 76), ferner wird dieselbe im Patronenlager
durch zwei vor denselben angebrachte kleine Spiralfedern

festgehalten und an jedem Vorschieben
gehindert. Nur versuchsweise wurden jedoch bei

einzelnen Truppentheilen derart abgeänderte Mausergewehre

in eine mehrmonatliche Gebrauchszeit
genommen. Es steht jedoch fest, daß trotz des günstigen
Ergebnisses der Spandauer Versuche, wahrscheinlich

weil stch in der Truppenpraxis Hemmnisse zeigten,
bis auf weiteres eine umfastende Aenderung des

Gewehr-M. 71 in der ursprünglich intendirten
Weise nicht beschlossen worden ist und zur Ausführung

gebracht werden wird, mit einem Worte, daß

das vielbesprochene System der Kuppelung aufgegeben

worden ist. AIs Gründe hierfür kann man

vorläufig supponiren, daß, wie schon bemerkt, die

Truppenversuche nicht günstig ausgefallen stnd, oder

daß man die Schlagfertigkeit des deutschen Heeres
bei der jetzigen, immerhin kritischen Weltlage keinen

Augenblick auch nur im Mindesten beeinträchtigen
wollte.

Die absprechenden Urtheile, welche über die

Leistungen einzelner Truppentheile des
schweizerischen Heeres bei den letzten Feldmanövern

im Berner „Bund", irre ich nicht, und aus
der Feder eines schweizerischen Offiziers erschienen,
sind hier nicht unbemerkt geblieben und in unserer
Tagespresse reproducirt worden. Jedenfalls werden
unsere militärischen Kreise jetzt in objectiver Weise
über die Leistungen Ihrer Truppen bei den

Feldübungen durch den neu ernannten deutschen Mili-
tärbeoollmächtigten, Major von Waenker, welcher

seinen Sitz in Bern haben wird, orientirt werden.
Der genannte Artikel dcs Berner „Bund« schien

nicht frei von subjektiver Färbung zu sein.

L^.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 28. October.

Bulgarien. Auf dem rechten Flügel der

russischen Hauptarmee ist nunmehr die erste ernstliche

Anstrengung der Russen zu verzeichnen, die

Verbindung von Plewna mit Sophia über Orchanie

zn unterbrechen. Schefket Pascha hatte an der

Linie von Orchanie nach Plewna mehrere Stationen
errichtet, um die Verbindung zu sichern. Die nächste

dieser Stationen zwischen Telisch und Ober-Dubnik,
nur 30 Kilometer von Plewna entfernt, war tn der

neuesten Zeit von einer ganzen türkischen Diviston
besetzt, welche stch daselbst verschanzt hatte. Am
24. October ward diese Station von General Gurko
mit einem Corps aus allen Waffen angegriffen und
nach hartnäckigem zehnstündigen Kampfe genommen.
Die Russen geben ihren Verlust dabei auf 2400

Mann an, die Türken verloren an Todten und
Verwundeten angeblich nicht weniger und mehr als
3000 Gefangene.

Im Osten von Plewna griffen die Rumänen am
19. October von der Griwitzaredoute her die
nächstbenachbarte an, welche in der That in ihre Hände
siel und sie nahmen auch einen Anlauf, die weiter
nordwärts gelegene Schanze von Bukowa Lipa zu
nehmen. Hier wurden sie abgeschlagen und
verloren an demselben Tage auch noch die zuerst
eroberte Redoute wieder. Allem Anscheine nach ward
der Stoß von den Rumänen außer allem
Zusammenhang mit den Russen unternommen und von
den letztern auch gar nicht unterstützt.

Am 23. eröffneten die Russo-Rumänen aus allen

ihren Batterien im Osten von Plewna ein lebhaftes

Feuer auf die türkischen Stellungen, welches bis

zum 24. Nachmittags fortunterhalten ward. Da
noch gar keine Nachrichten über einen dieser

Beschießung etwa folgenden neuen Sturm vorliegen,
so ist es möglich, daß ste nur dazu dienen sollte,
die Aufmerksamkeit Osman's von dem Angriffe
Gurko's auf die Stellung von Ober-Dubnik-Telisch
abzulenken.

Am Schipkapaß haben die beiden Gegner, um
einige Abwechslung in ihr Stillleben zu bringen,
am 20. und die nächstfolgenden Tage eine

nichtssagende Kanonade unterhalten. Jedenfalls sind
die Verluste an Menschenleben dabei minime
gewesen.
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©ulelman Sßafdja Hat fdjon feit bem 4. October

ooüftänbig baS ©ommanbo über bie ©onauarmee
im geftungSoierecf übernommen, ©ie lefeten Rad)*
ridjten oon iHm geHen bis gum 24. October. ©r
tft alfo feit brei Sffiodjen im SBeftfe ber Obergewalt,
©a SReHemeb Slli abberufen fein foüte, roeil er

nidjt genug offenfioen ©inn beroiefen, roar man
beredjtigt gu erroarten, bafj ©uieiman nun einen

großartigen offenfioen Slnlauf neHmen roerbe. 3n
ber erften j}eit fdjien eä roirflidj, alä ob er feine

gange oerfügbare fteereämadjt in ber nädjften RäHe

oon Ruftfdjuf concentriren unb nun ben linfen
glügel beä ^areroitftt) geroaltig anpacfen, iHn gegen
bie Santra gurücf, oon ber ©onau abbrängen rooüe
unb aüeä SRögliäje beginnen, roaä fid) naturgemäfj
baran fttüpft. Slüein nadj ben lefeten Radjridjteu
Hat ©uieiman erflärt, bafj eine Offenfioe jefet burdj
baä Sffietter unb bie ©tärfe ber Ruffen unmöglidj
gemadjt fei, — genau roie SReHemeb Slli — unb
Hat ftd) wit bem ftaupttHeile feiner Slrmee nai
Raägrab gegogen, eä ber Sefafeung oon Ruftfdjuf
überlaffenb, in ben bort angelegten Sßerfdjangungen
ben untern Som gegen ben linfen glügel ber Slrmee
beä ©rofjfürften SHronfolgerä gu beHaupten.

SBom 22. October roerben gröfeere Söorpoftenge*
fedjte gemelbet, roelcbe burd) oerfudjte SBorroärtä*

beroegungen ber Ruffen oeranlafet rourben unb in
benen bie Surfen ibre ©teüungen bebaupteten, bei

©olab, firaäna unb 3oroant*Sd)iftlif am untern Som

unb bei Solenif am Solenif»8om. Sluä bem lefetern
©efeebte rourbe folgen, bafj Suleiman freiroittig
aud) fdjon bie gange Sinie beö ÄaraSom ausgegeben

Hat. Sffiteberum roirb oon einem größeren Äämpfe
bei 3oroan»Sfd)ifttif am 24. October gefprodjen,
bod) ift berfelbe oieüeidjt nur baä Sßrobuct eineä

oerfpäteten ©orrefponbenten unb gletdjbebeutenb mit
bemjenigen oom 22. October.

Slrmenien. 3n Slrmenien bat fid) SRufHtar
Sßafdja nad) ber Sdjtadjt oom 15. October mit
feinem ©roä an bie Sffieftfeite beä ©agantug in bie

alten ©teüungen oon ©eroin unb 3|eniföi gurücf*

gegogen, auä weldjen er am ©nbe beä 3juni iux
SBerfotguug ber Ruffen nadj bem für biefe unglütf»
lidjen Sreffen oon ©eroin oorging. Soriä SRelifoff,
ben Surfen folgenb, Hatte am 22. October fein

ftaupiquartter gu StftneH am Äarätfdjai oberHalb
ber geftung Äarä; er lief? biefe roieberum cerniren,
baä SßelageruttgSgefdjüfe oon SUeranbropol oor*
fommen unb bie geftung befdjiefjen, roobl in ber

ftoffnung, fle gu überrafdjen unb unter bem frifdjen
©inbrucf ber Rieberlage am SllabfdjabagH äur Ueber*

gäbe gu oeranlaffen. ©iefe ftoffnung roirb aUem

Slnfdjein nadj nidjt erfüüt roerben. ©teidjgeitig Hat

Soriä SRelifoff eine ©olonne unter fteiman ben

Surfen über ben ©aganlug nadjgefenbet unb beren

Sloantgarbe Hätte nad) einein Seiegramme SRufHtar'S
fdjon am 24. ober 25. October ein ©efedjt mit ben

Surfen gefjabt unb roäre auf ben Sßafe SRiÜibieS

gurücfgeroorfen roorben.

©er ©rofjfürft SRidjael fettbete nun roeiter bie

©olonne beä ©eneralä Sagarero, roeldje urfprung*
Ud) SRufHtar'S ©teüung am SllabfdjabagH umgangen

Hatte, jübroärtä auf ÄagiSman, roo Sajarero um
ben 22. October eingetroffen fein mufj.

Sämail Sßafdja, roeldjer nodj am 14. ben ©ene*
ral Sergttfafoff fübroeftlidj Sgbir bei ©djaefalu an»

gegriffen batte, befdjlojj auf bie Äunbe oon ber

©djladjt am Sltabfdjabagb ben Rücfjug angutreten.
Sffiie er benfelben nun beroerffteüigte, gebt mit oöl*
liger ÄlarHeit nodj nidjt auS ben SRelbungen i)ex*

oor. Slber feHr roaHrfdjeinlidj ift golgenbeä:

3ämatl ftatt über ben Sfdjangil* unb Äararoan«
fereipafj guerft in'ä SRurabtHal gurücfgugtHen, rooüte

nörblidj ber Äetten beä SlgribagH feine SBereinigung

mit SRufHtar fucben unb gu bem ©nbe auf Äagiä*
man marfdjiren. ©r trat biefen SRarfcb am 17.

ober 18. October an, et'Htelt aber unterroegä bie

Radjridjt oon bem Slnmarfdje Sagarero'S unb tuen*
bete ftd) bann auä einem redjten Rebentbale beä

Slraä fübroärtS über ben ÄörbagHpafj auf Äara*
titiffa in'ä SRurabüjal, oon roo er über ©eibefan
nad) ©elibaba ging. SBon bier auä roar er mit
SRufHtar in SBerbinbung. — Sin bemfelben Sage,
an roelcbem Sagarero bei Äagiäman anfam, mufj
SJämail bei ©ergeä, groifdjen bem ÄörbagHpafj unb

Äarafiliffa, unb Sergufafoff, roelcber am 18. ben

Äararoanfereipafj am SorbagH befefete, bei ©jafein
im SRurabtHal geroefen fein.

3n ben türfifdjen Sagern groifdjen bem Sllabfdja*
bagH unb Äarä foüen bie Ruffen eine foldje SRenge

Sßrooiant erbeutet Haben, bafj bie ©lücflidjen um
ibren SebenäunterHatt für längere 3eit. unbeforgt
fein fönnen. ©in fdjroarger Sßunft für Rußtaub
ift unb bleibt ber Slufftanb im ÄaufafuS, ber, roeit

entfernt, gebämpft gu fein, namentlid) im ©agbeftan
immer gröfeere SBerHältniffe angenommen Hat.

©. 81. ©. S.

2>ie fortfdjmtenbe ©tttmitfelunfj ber

ettrojmifdjett §ecre.

(©djluf).)

©aä Suftitut ber ©injäHrig*gretroiüigen erfreut
fid) unauägefefeter Slufmerffamfeit an mafegebenber

©teüe, unb ftnb oerjdjiebene neue Rönnen itt S8e=

treff biefeä SSnfW1'^ erlaffen. @e. SRajeftät ber

Äaifer Hat geneHmigt, bafj audj bei ber SluSbilbung
ber ©injäbrtg«greiroiüigen, bie nidtjt ber^nfnnterie*
roaffe angeboren, nacb ber ^tiftructton ber f. f.
Srtippenfdjuten oorgegangen roerbe. gerner rourbe

oerorbnet, bafj fämmtlidje ©injäHrig*greiroiüige,
roeldje nidjt gufolge ber für aüe Sffiaffen giltigen
SBeftimmungen oon ber ©rlangung ber OffigierS*
©Harge auSgefcHloffen roerben, oerpflicbtet finb, fid)

gur Slblegung ber Sßrüfung gum Referoe »Offigier
oorgubereiten, unb eä barf baber ben ©infäbrig*
greiroiüigen fünftigHin ntdjt meHr freigefteUt roer*

ben, nur bie ©rlangung einer Unteroffigierä»©Harge
anguftreben. — ©djliefelidj Hat ber Äaifer geftattet,
bafe bie in ber gtoeiten Sluflage ber onftruction für
bie Sruppenfdjnlen beä f. f. fteereä erlaffenen neuen

SBeftimmungen über bie Sßrüfungen ber ©injäHrig=
grttroiüigen gu Referoe*Offtgieren nunmeHr aud)
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Suleiman Pascha hat schon seit dem 4. October

vollständig das Commando über die Donauarmee
im Festungsviereck übernommen. Die letzten
Nachrichten von ihm gehen bis zum 24. October. Cr
ist also seit drei Wochen im Besitz der Obergemalt.
Da Mehemed Ali abberufen sein sollte, weil er

nicht genug offensiven Sinn bewiesen, war man
berechtigt zu erwarten, daß Suleiman nun einen

großartigen offensiven Anlauf nehmen werde. Jn
der ersten Zeit schien es wirklich, als ob er seine

ganze verfügbare Heeresmacht in der nächsten Nähe
von Rustschuk concentriren und nnn den linken

Flügel des Zarewitsch gewaltig anpacken, ihn gegen
die Jantra zurück, von der Donau abdrängen wolle
und alles Mögliche beginnen, was sich naturgemäß
daran knüpft. Allein nach den letzten Nachrichten
hat Suleiman erklärt, daß eine Offensive jetzt durch
das Wetter und die Stärke der Nüssen unmöglich
gemacht sei, — genau wie Mehemed Ali — und

hat sich mit dem Haupttheile seiner Armee nach

Rasgrad gezogen, es der Besatzung von Rustschuk

überlassend, in den dort angelegten Verschanzungen
den untern Lom gegen den linken Flügel der Armee
des Großfürsten Thronfolgers zu behaupten.

Vom 22. October werden größere Vorpostengefechte

gemeldet, welche durch versuchte
Vorwärtsbewegungen der Russen veranlaßt wurden uud in
denen die Türken ihre Stellungen behaupteten, bei

Dolab, Krasna und Jowant-Tchiftlik am untcrnLom
und bei Solenik am Solenik-Lom. Aus dem letztern
Gefechte würde folgen, daß Suleiman freiwillig
auch schon die ganze Linie des Kara Lom ausgegeben

hat. Wiederum wird von einem größeren Kampfe
bei Jowan-Tschiftlik am 24. October gesprochen,

doch ist derselbe vieUeicht nur das Product eines

verspäteten Correspondenten und gleichbedeutend mit
demjenigen vom 22. October.

Armenien. Jn Armenien hat stch Mukhtar
Pascha nach der Schlacht vom 15. October mit
seinem Gros au die Westseite des Saganlug in die

alten Stellungen von Sewin und Jeniköi
zurückgezogen, aus welchen er am Ende des Juni zur
Verfolgung der Russen nach dem für diese unglücklichen

Treffen von Semin vorging. Loris Melikoff,
den Türken folgend, hatte am 22. October sein

Hauptquartier zu Tikmeh am Karstschai oberhalb
der Festung Kars; er ließ diese wiederum cerniren,
das Belagerungsgeschütz von Alexandropol
vorkommen und die Festung beschießen, wohl in der

Hoffnung, ste zu überraschen und unter dem frischen

Eindruck der Niederlage am Aladschadagh zur Uebergabe

zu veranlassen. Diese Hoffnung wird allem
Anschein nach nicht erfüllt werden. Gleichzeitig hat
Loris Melikoff eine Colonne unter Heiman den

Türken über den Saganlug nachgesendet und deren

Avantgarde hätte nach einem Telegramme Mukhtar's
schon am 24. oder 25. October ein Gefecht mit den

Türken gehabt und wäre auf den Paß Millidies
zurückgeworfen worden.

Der Großfürst Michael sendete nun weiter die

Colonne des Generals Lazarew, welche ursprünglich

Mukhtar's Stellung am Aladschadagh umgangen

hatte, südwärts auf Kagisman, wo Lazarew um
den 22. October eingetroffen sein muß.

Ismail Pascha, welcher uoch am 14. den General

Tergukasoff südwestlich Jgdir bei Schaefalu
angegriffen hatte, beschloß auf die Kunde von der

Schlacht am Aladschadagh den Rückzug anzutreten.
Wie er denselben nun bewerkstelligte, geht mit
völliger Klarheit noch nicht aus den Meldungen
hervor. Aber sehr wahrscheinlich ist Folgendes:

Ismail statt über den Tschangil- und Karawan-
sereipaß zuerst in's Muradthal zurückzugehen, wollte
nördlich der Ketten des Agridagh seine Vereinigung
mit Mukhtar suchen und zu dem Ende auf Kagis-
man marschiren. Er trat diesen Marsch am 17.

oder 18. October an, erhielt aber unterwegs die

Nachricht oon dem Anmärsche Lazarem's und wendete

stch dann ans einem rechten Nebenthale des

Aras südwärts über den Kördaghpaß auf Kara-
kilissa in's Muradthal, von wo er über Seidekan

nach Delibaba ging. Von hier aus war er mit
Mukhtar in Verbindung. — An demselben Tage,
an welchem Lazarew bei Kagisman ankam, muß

Ismail bei Gerges, zwischen dem Kördaghpaß und

Karakilissa, und Tergukasoff, welcher am 13. den

Karawansereipatz am Lordagh besetzte, bei Djadin
im Muradthal gewesen sein.

Jn den türkischen Lagern zwischen dem Aladschadagh

und Kars sollen die Russen eine solche Menge
Proviant erbeutet haben, daß die Glücklichen um
ihren Lebensunterhalt für längere Zeit unbesorgt
sein können. Ein schwarzer Punkt für Nußland
ist und bleibt der Aufstand im Kaukasus, der, weit
entfernt, gedämpft zu sein, namentlich im Daghestan
immer größere Verhältnisse angenommen hat.

D. A. S. T.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Schluß.)

Das Institut der Einjährig-Freiwilligen erfreut
sich unausgesetzter Aufmerksamkeit an maßgebender
Stelle, und sind verschiedene neue Normen in
Betreff dieses Instituts erlassen. Se. Majestät dcr

Kaiser hat genehmigt, daß auch bei der Ausbildung
der Einjährig-Freiwilligen, die nicht der Infanteriewaffe

angehören, nach der Instruction der k. k.

Truppenschulen vorgegangen werde. Ferner wurde
verordnet, daß sämmtliche Einjährig-Freiwillige,
welche nicht zusolge der für alle Waffen giltigen
Bestimmungen von der Erlangung der Osfiziers-
Charge ausgeschlossen werden, verpflichtet sind, sich

zur Ablegung der Prüfung zum Reserve-Offizier
vorzubereiten, und es darf daher den Einjährig-
Freiwilligen künftighin nicht mehr freigestellt werden,

nur die Erlangung einer Unterosfiziers-Charge
anzustreben. — Schließlich hat der Kaiser gestattet,

daß die in der zweiten Auflage der Instruction für
die Truppcnschulen des k. k. Heeres erlassenen neuen

Bestimmungen über die Prüfungen der Einjährig-
Freiwilligen zu Reserve-Offizieren nunmehr auch
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